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MehrereHinweise
zuEinbrechern
eingegangen

Wallbach Die Fahndung nach
den Tätern dauert an. In der

Nacht vonDonnerstag auf Frei-

tag gegen 2.30 Uhr hatten Un-

bekannteversucht, anderKohl-
ackerstrasse in Wallbach in ein
Waffengeschäft einzudringen.

Dabei kam es zu einem Schuss-

wechsel zwischen dem Laden-

besitzer, derdirekt oberhalb sei-
nes Geschäfts wohnt, und den
Einbrechern. Diese flüchteten

daraufhin vor Eintreffen der

Polizei – mindestens einer von

ihnenwohl verletzt.Daraufdeu-
ten Blutspuren am Tatort hin
(die AZ berichtete).

Täternochnicht ermittelt,
Hinweisewerdenverfolgt
Die zuständige Staatsanwalt-
schaft eröffnete nach dem Ein-
bruch ein Strafverfahren. «Die

unbekannteTäterschaft konnte

noch nicht ermittelt werden»,
sagt Fiona Strebel, Sprecherin

der Aargauer Staatsanwalt-
schaft, am Montag gegenüber

der AZ. Zur laufenden Fahn-

dungmacht sie aus ermittlungs-

taktischen Gründen keine wei-
terenAngaben, fügt aberan:«Es

gab vereinzelt Hinweise, denen

nun nachgegangenwird.»

Der Ladenbesitzer blieb bei
demVorfall unverletzt. SeinGe-

schäft ist seit Montagmorgen
wieder geöffnet. Für eine Stel-

lungnahme war er jedoch nicht

erreichbar. (nbo)

1039neueFälle,
siebenweitere
Todesopfer

Aktuelle Lage DerKantonAar-

gaumeldete amMontag für die

vergangenen 72 Stunden insge-
samt 1039 laborbestätigte neue

Coronabefunde. Am Freitag
wurden 388 Personen positiv

getestet, am Samstag waren es

367 und amSonntag 284.
ImSchnitt gibt das 346Fälle

proTag, dieZahl liegt etwas tie-
fer als jene am vergangenen

Donnerstag (388 Fälle). Es sind

aber mehr als vor einer Woche,
damals wurden 744 Fälle über

drei Tage registriert.
Die Zahl der Todesfälle von

Personen,diemitCovid-19 infi-

ziert waren, stieg innerhalb von
72 Stunden zwischen Freitag

und Sonntag um zwei. Ausser-
dem meldet der Kanton für die

vergangeneWoche fünf Todes-

fälle nach. Neu liegt das Total
der Aargauerinnen und Aar-

gauer, die nach einer Covid-19-
Infektion verstorben sind, bei

insgesamt 73 Personen.

42 Todesopfer waren mehr
als 80-jährig, 15warenzwischen

70 und 79 Jahre alt, sechs zwi-
schen 60 und 69, vier zwischen

50 und 59. Jeweils ein Todes-

opfer gab es im Aargau in den
Alterskategorien 0 bis 9 Jahre,

30 bis 39 und 40 bis 49 Jahre.
Die neuen Zahlen zur Aus-

lastung der Spitäler sowie zur

Belegung der Intensiv- und
Beatmungsplätze werden erst

heute Dienstag publiziert. Am
Sonntag lagen imKantonsspital

Aarau vier, im Kantonsspital

Baden sieben Covid-19-Patien-
ten auf der Intensivstation. (fh)

Grossinvestition insWasser
ImAarauerGönhard-Wald ist das grössteWasserreservoir des Kantons Aargau in Betrieb genommenworden.

Urs Helbling

Amimposantesten istdasReser-
voir aus der Luft: So, wie es die

Eniwa imNovember 2018 foto-

grafieren liess. Der Komplex ist
42 mal 42 Meter gross und hat

eineHöhevon8Metern.DasGe-
nerationenprojekt der Eniwa

musste erdauert werden: Statt

im Sommer 2019 konnte es erst
jetzt, imHerbst 2021, in Betrieb

genommenwerden.
Zuletzt hatte es Probleme

wegen einer Leckage, einer un-

dichtenFlanschverbindungzwi-
schen Zuleitung und Schieber-

haus, gegeben (AZvom31. Juli).
Doch jetzt ist alles gut – auch

wenn noch letzte Arbeiten lau-

fen.EtwaamVorplatz.Oderda-
neben,wodasaufgefüllteMate-

rial wegen der Flansch-Panne
hatte nochmals abtransportiert

werdenmüssen.

DasgrössteAargauerReser-
voir liegt imGönhard-Wald zwi-

schen dem Aarauer Forstwerk-
hof (Distelberg) unddemWald-

haus.Unmittelbarnebeneinem

älterenReservoir, das jetzt abge-
brochen wird. Das Dach ist

schon weg. Das ist der Beweis
dafür, dass die neue Anlage in

Betrieb ist, auch wenn das die

Eniwa bisher noch nicht gross
kommuniziert hat.

Wurzel einesBaumesstiess
durchalteReservoirmauer
Das bisherige Reservoir Gön-
hard (Inbetriebnahme 1941)

hatte die Planung und Realisie-
rungdesNeubausbeschleunigt:

Denn im Jahr 2015 hatte eine
Baumwurzel eine altersschwa-

cheMauerdesReservoirsdurch-

stossen. Rückgebaut werden
nicht nur das alte «Gönhard»,

sondern auch das Reservoir

Oberholz I (Inbetriebnahme
1900) und Oberholz II (Inbe-
triebnahme1917).DieVorarbei-

ten dafür bei der Echolinde

haben bereits begonnen.

Gemässdenursprünglichen
Berechnungen ging die Eniwa
von Gesamtkosten für das

XXL-Wasserprojekt von8,6Mil-

lionen Franken aus.

Die Rückbauarbeiten an «Gönhard 1941» (links) beweisen es: Das neueWasserreservoir (hinten) ist in Betrieb. Bild: uhg

Im November 2018 laufen die Abdichtungsarbeiten. Das riesige Ausmass des Reservoirs mit zwei Kammern ist gut zu erkennen. Bild:ZVGEniwa

Bahnhofareal:BeteiligteaufhöchsterEbenegefragt
DerGemeinderatWindisch beantwortet die Kleine Anfrage von SP-Einwohnerrat ThomasWernli

zumProjekt «StadtraumBahnhof BruggWindisch».

Verkehr Dass das Entwick-
lungspotenzial rund um den
Bahnhof – auf der Brugger und

Windischer Seite – gross ist,

scheint unbestritten zu sein.
Umstritten ist allerdings,wer für

die Kommunikation zu offenen
Fragen in diesemPerimeter zu-

ständig ist. Sowunderte sicham

vergangenen Mittwoch sogar

WindischsVizepräsidentinRosi
Magon (SP), als sie an der Ein-

wohnerratssitzung imCampus-

saal unverhofft die Interpella-

tionvonSP-EinwohnerratFredy
Bolt zurCampus-Unterführung

beantwortenmusste (dieAZbe-
richtete).Magon nahman, dass

dafür eigentlich SVP-Gemein-

depräsidentin Heidi Ammon

zuständig wäre, weil diese die
Gemeinde im Projekt «Stadt-
raumBahnhofBruggWindisch»

vertritt. Die SVPlerin verzog

allerdingskeineMieneund liess
Magon improvisieren.

Auf die Kleine Anfrage von
SP-Einwohnerrat Thomas

Wernli zur Kommunikation

«Stadtraum Bahnhof Brugg

Windisch» gab Heidi Ammon
Auskunft. Sie erwähnte, dass

sich der Perimeter des Anfang

dieses Jahresbekannt geworde-

nenProjekts vomAnschlussder
künftigen Zentrumsentlastung

über die Areale Freiverlad
(Gleisfeld), Süssbach, Industrie-

strasse bis hin zum Areal Bach-

thalen inklusive den Gleisque-

rungen erstreckt. Auf die Frage,
ob es ein Kommunikationskon-
zept gebe, sagte die Gemeinde-

präsidentin: «Nein, ein solches

soll im Rahmen der weiteren
Grundlagen, der sogenannten

Phase 1, ausdenMittelndesVer-
pflichtungskredits erarbeitet

und umgesetzt werden.»

ErstePartizipationnachder
Potenzialstudieangedacht
UmdieFragezuklären,wasdie-

ses Gebiet leisten soll, ist laut

der SVPlerin eine erste Partizi-
pation angedacht nach Vorlie-

gen der Potenzialstudie sowie
des Verkehrskonzepts. Bisher

wurden in erster Linie Fragen

zum Projektmanagement ge-

klärt. «Immerhin sind sehr
unterschiedlichePartner indie-
semProjekt zusammengefasst»,

so Ammon. Konkret sind dies:

die Stadt Brugg, die Gemeinde
Windisch, der Kanton Aargau,

die SBBunddie Brugg Immobi-
lien AG. Um überhaupt ein ge-

meinsames inhaltliches Ver-

ständnis zu haben, wurde eine

Potenzialstudie und ein Ver-
kehrskonzept in Auftrag gege-

ben.DieErarbeitungdieser bei-

den Grundlagen ist am Laufen

und wird die Budgets 2020 so-
wie 2021 belasten.

Um die Potenzialstudie zu
erarbeiten, istmit allenBeteilig-

tenein zweiterunddritterWork-

shop fürEnde2020undAnfang

2021vorgesehen.AufdieFrage,
warum diese raumplanerische
Aufgabe nicht Vizepräsidentin

RosiMagonzugeteilt sei, die für

VerkehrsplanungundRaumpla-
nung (kommunal sowie regio-

nal) verantwortlich ist, hielt die
Gemeindepräsidentin fest: «Die

Initialisierung dieses Projekts

wurde von allen Beteiligten aus

höchster Ebene angegangen.»
Dabei sei es primär um Verfah-

rensfragen gegangen. Die Be-

arbeitung inhaltlicher Aspekte

werde dann auf den entspre-
chendenEbenenpassieren,hielt

dieWindischerGemeindepräsi-
dentin Ammon dazu fest.

ClaudiaMeier
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